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^<p.*̂

Organ bet fcfynmäertfcfyett %xmct.

Per Sajweij. JHilitSrjeitfdirifl XXII. «Sttjjrgaog.

Bafel, 21. Slprit. II. Mrejana,. 1856. Mro. 39.
«Die fdjweijerifdje üRltltcirjcttung erfdjctnt jwcimal in bcrSSodje, jerocilen IDcentagS unt> Sonnerjtag« Slbenb«. 5>cr $rci« bit

©nbt 1856 iji franco burd) bie ganje ©djweij %x. 7. —. ©ie 93c(tcUungcn roerben bireet an bie 93crlag^anbtung „litt ^rptuetg-
bauftr'fclje UerlaasbucljlianMuna in pafet" abreffitt, ber Schräg wirb bti ben auswärtigen 2l&cnncntcn burdj Sliadjnaljmc erhoben.

äkrantwerttidjc SRebaftion: $an& SBielanb JWajor.

@ine Slntmnrt auf ba$ Heifepläncfyen.

SBir banfen aflerporberft unferem verehrten
Äamerabcn für feine glüdlicbe Slnregung; roir crMidcn
barin, ganj abgefeben von ber Suft, bie eine folche

militärifdjc SHeife bietet, ein Bitbungömittel, lai
niajt vernaebfäfftgt roerben barf unb lai nicht allein
nacb bem ©ebronjerfefte, lai überall angeroenbet
roerben fann unb angeroenbet roerben foflte. AUein
roir geben gerne ju, baß oiellcicbt nirgenbö ein glütf*
lieberer Anfang gemacht werben fönntc, alö gerabe
bießmal; wir haben eine fdjöne ©egenb/ beren lanb-
fd)afrtia)e SReijc allein febon jum SBanbern cinlaben,
roir haben intereffante Scrrainabfcbnittc, lie nicht
nur eine biftorifebe, fonbern überhaupt eine große
mifitärifdje Bebeutung haben, roir bürfen enblidj
gcroiß fein, Äameraben auö allen ©aucn ber ©ebroeij
jtt ftnben, lie fid) latan betbciligen roerben unb la*
mit ift von vornen herein jebe Etnfcttigfctt vermic-
ben, lie eben ftbtenl auf lie Erfolge würfen fonttte
nnb lefibalb roünfcben roir febr, baß fta) ber //glüdlicbe

©cbanfe" realiftren möge.
SBenn unö nun Äamerab Q aufforbert, unfere

Auflebten über lie Organifation folajer SHcfognoöji*
rungen preiö ju geben/ fo entfpreeben roir gerne
feinem SBunfdjc, verwahren unö aber von oornen herein

bagegen, lai) liefe unfere Anflehten alö allein
geltenb unb allem fcügmactjcnb angefeben werben
follten, wir taffen unö wie in aücn ©tüden gerne
eineö Beffern belehren unb roünfcben nur, baß cö über*
baupt öfterö gefebehen möchte.

Eine folche SKcfognotfjirungöreife muß oor Allem
naa) einem beftimmten Blanc gemacht roerben unb
jroar nach jroei «Richtungen bin. Entroeber man be*
trachtet ben ju burdjftrctfcnben Scrratnabfdjnitt
einfach nach feiner allgemeinen militärifchen unb
friegögefctjidjtlidjen Bebeutung, roobei lai leitete
Element piefleiebt bominirenb bervortreten roirb,
ober mau roürbigt ihn von einem befttmmten ©e*
ftcbtöpunft aui unb pcrtbeilt bann bie Arbeit, ©ie
erfterc Art ift für bic Sbcilnebmcnbcn bic leichtere,
infofern ein genügenb gebilbeter Offtjicr ali gührcr
tbeilnimmt, bic anbere tft bie inftruftipcre unb

fcbltcßt namcntlta) lai jrocite Element ber erftcren
nicht auö.

Bei ber erftcren roirb bte allgemeine mititärifcfje
Bebeutung nur infofern geroürbigt roerben fönnen,
alö roir lie ©traßenverbinbung, ben Suffanb berfel*
beu / ibre Brattdjbarfett für militärifaje Smedc, lai
SBafferfnftcm, lai ©ebirgöftjftem im Allgemeinen un*
terfueben, alö roir bteJpülfömittel ber©cgcnb— Bc-
völferung, Biebftanb, ©croerbe, SRetajtbum tc —
betrachten unb enblidj bic ftrategifcfj unb taftifcb
wichtigen Bunfte näher in'ö Auge faffen. Tai Aüeö
wirb aber flüchtig abgemacht werben muffen, la eine
längere Unterfucbung längere ©auer trotbroenbiger
SBeife beanfpruebeu roirb unb liefe gorberung bürfte
nicht immer beachtet roerben fönnen. Um lie friegö*
biftorifdje Bebeutung ber ©egenb gebörig in'ö Siebt

ju ftellen, müßten von einjelnen Sbeitncbmern hifto-
rifebe ©tubien im Borauö gemaebt roerben, lai
ganje ©erippe lei gclbjugcö müßte auch jebem Ein*
jelncn befannt fein unb bann würbe an Ort unb
(Stelle ber einjelnen ©efeebte lai ©etail berfelben
burdjbcfprodjcti unb fritiftrt. BicHeidjt Abenbö
fänbc ftdj bann ©clegenheit, lai ©efa)ebenc noa)
einmal bura) ju befpreeben unb für bic Aufgabe beö
anberen Sageö lie erften Einleitungen ju treffen,
©abei vcrftänbe cö ftdj oon felbft, la\) jeber Sbeil*
nebmer ftch oerpfliebtet, ein Sagcbucb ju führen;
benn nur lalutd) gewinnt lai ©anje einen blei-
benben SBerth.

©oll von ©djtunj auö in biefem ©inne ein mili*
tärifeber Auöflug gemacht werben, fo glauben roir,
la\) eigenttta) nur bic leßtcrc Aufgabe genügenb ge*
lööt roerben fönntc, la lie ©ebirgögcgenb nicht jene
Sülaffc von ftrategifeben Eombinationen geftattet/
roie ein ftacbercö Bor- ober £ügc!fanb, bagegen
fönntc bamit ein böcbft anregenbeö ©tubium beö

©cbirgöfrtcgö verbunben roerben, lai an Ort unb
©teile eine ganj anbere Bebeutung bat, atö in ber
©djutftube; erft auf bem rieftgen Serrain gewinnen
roir ein redjtcö Bilb biefeö rieftgen Äampfcö, ber
unö ©ebroeijern hoppelt vertraut fein foflte unb
beffen Brinjipien ber gelbjug von 1799 ergreifenb
por bic ©ecle führt.
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Cine Antwort ans daS Reiseplänchen.

Wir danken allervorderst unserem verehrten
Kameraden für seinc glückliche Anregung; wir erblicken

darin, ganz abgesehen von der Lust, die eine solche

militärische Reise bietet, ein BildungSmiltel, daS

nicht vernachlässigt werden darf und daS nicht allein
nach dem Schwyzerfcste, daö überall angewendet
werdcn kann und angewendet werden follte. Allcin
wir geben gerne zu, daß vicllcicht nirgends ein glück,
licherer Anfang gemacht wcrden könnte, alö gcrade
dicßmal; wir haben eine fchöne Gegend, deren
landschaftliche Reize allcin fchon zum Wandern einladen,
wir haben interessante Terrainabfchnitte, die nicht
nur eine historische, sondern überhaupt eine große
militärische Bedeutung haben, wir dürfen cndlich
gcwiß fein, Kameraden aus allen Gaueu dcr Schwciz
zu finden, die sich daran betheiligen werdcn und da.
mit ist von vorncn herein jede Einfcitlgkcit vermieden,

die eben störend auf die Erfolge wirken könnte
und deßhalb wünschen wir schr, daß sich der „glück-
lichc Gcdankc" rcalistrcn möge.

Wcnn unS nun Kamerad g auffordert, uufcrc
Ansichten übcr die Organisation solcher RekoguoSzi-
rungen preis zu gcbcn, so entsprechen wir gerne sei-
ncm Wunsche, verwahren uns aber von vornen herein

dagcgcn, daß diese unsere Ansichten alS allcin
geltend und allein scligmachcnd angcfchcn wcrden
sollten, wir lassen unS wie in allen Stücken gerne
eines Bessern belehren und wünschen nur, daß cö
überhaupt öfters geschehen möchte.

Einc solche RckognoözirungSreise muß vor Allcm
nach cincm bestimmten Plane gemacht werden und
zwar nach zwei Richtungen hin. Entweder man
betrachtet den zu durchstreifenden Tcrratnabfchnitt
cinfach nach feiner allgcmcincn militärifchen und
kriegSgcfchichtlichen Bcdcutuug, wobci daS lcyterc
Element viclleicht dominirend hervortreten wird,
oder man würdigt ihn von einem bestimmten Ge.
stchtöpunkt aus und vertheilt dann die Arbeit. Die
erstere Art ist für die Thcilnehmendcn die leichtere,
insofern ein genügend gebildeter Offizier als Führcr
theilnimmt, die andere ist die instruktivere und

fchlicßt namcntlich daö zweite Element dcr crstcrcn
nicht auS.

Bci dcr ersteren wird die allgemeine militärifche
Bcdcutung nur insofern gewürdigt werden können,
alS wir dic Straßenverbindung, den Zustand dcrfclbcn

ihre Brauchbarkeit für militärifche Zwecke, daS

Wasscrfystem, daS Gebirgsfystem im Allgcmcincn
untersuchen, alS wir die Hülfsmittel dcrGegcnd—Bevölkerung,

Viehstand, Gewerbe, Reichthum ic.—
betrachten und endlich die strategifch und taktisch
wichtigen Punkte näher in'S Auge fassen. DaS AlleS
wird aber flüchtig abgemacht werden müsscn, da eine

längcrc Unterfuchung längere Dauer nothwendiger
Wcisc beanspruchen wird und diefe Forderung dürfte
nicht immer beachtet wcrden können. Um die kricgS.
historische Bedeutung dcr Gegend gehörig in'S Licht
zu stellen, müßten von einzelnen Theilnehmern
historische Studien im Voraus gemacht werdcn, daS

ganze Gerippe dcS FcldzugcS müßte auch jcdcm
Einzelnen bekannt scin und dann würde an Ort und
Stelle der cinzclnen Gefechte daS Detail derfelben
durchbcfprochcn und kritistrt. Vielleicht Abends
fände stch dann Gelegenheit, daS Geschehene noch
einmal durch zu besprechen und für die Aufgabe dcS

andcrcn TagcS dic ersten Einleitungen zu treffcu.
Dabei verstände cS sich von fclbst, daß jcder Theil-
nehmer sich verpflichtet, ein Tagebuch zu führen;
denn nur dadurch gewinnt daö Ganze cinen
bleibenden Werth.

Soll von Schwyz auö in dicfcm Sinne ein
militärischer Auöflug gcmacht werden, so glauben wir,
daß eigentlich nur die letztere Aufgabc genügend
gelöst werden könnte, da die Gebirgsgegend nicht jene
Masse von strategischen Combinationen gestattet,
wie ein flacheres Vor- oder Hügelland, dagegen
könnte damit cin höchst anrcgcndcS Studium deS

GcbirgSkriegS verbunden werdcn, daS an Ort und
Stelle einc ganz andere Bedeutung hat, alS index
Schulstube; erst auf dcm riesigen Terrain gewinnen
wir ein rechtes Bild diefeö riefigen Kampfes, der
uns Schweizern doppelt vertraut sein sollte und
dcsscn Prinzipien der Feldzug von 1799 ergreifend
vor die Seele führt.
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SBerfen roir einen Blid auf lie jweite OTctljobe,

nad) welcher folebe SRcifcn eingerichtet werben
fönnen.

SBir beurtbeilcn ben ju bereifenben Scrrainab»
fcbiitttvon einem bcftimintcnöcftcbtöpunft auö, b.p.
roir entwerfen eine allgemeine ftrategifche ©uppoft*
tion uub unterfueben nun, wie biefelbe aufgeführt
werben fann, welche Bebingungen bic Auöfübrung
felbft unb welche £ülfömittef foroobl in taftifdjer
alö abminiftratioer ipinftebt bic ©egenb bietet, babei
wirb bie Arbeit nadj einem beftimmten Bfane oer*
tbcilt, unb erft beö Abenbö wirb bic Anficht jebcö
Einjelnen in feiner Aufgabe befprorbeu unb lai
Bilb beö ©anjen bergefteüt. SBir glauben nicht ju
irren, wenn wir babei lie mögticfjfte Einfad)heit ber
ftrategifdjcn ©uppofuion alö wünfehenöwerth be*

jeichnen, eö fommt htebei nicht auf haarfpaltcnbc
Sombinationcn an, fonbern cö fommt barauf an,
la\) tev Einjelne oermag, ftch aücroorberft ein fla*
reo B>ilb ber ganjen ©adjlagc ju machen, la\) er
vermag ftch in lai Berbältniß beilet Sbeife, bie ftd)
auf tiefem ober jenem Abfchnitt berumfcblagen fof-
len, bineinjubenfen unb la^ et auögcrüftct auf biefe
SBeife labin fömmt/ feine Aufgabe — fei fte ffein
ober groß — im ©inne beö ©anjen ju löfen. Sft
nun ber ©runbgebanfe beö ©anjen ju fctjwicrig, ju
fomplijirt, fo roirb eben unfere erfterc gorberung
fetten erfüllt werben, lie einjelnen werben im Bünben

berumtappen uub ftatt ©croinnft haben roir am
Enbe lai bebenf liehe SHefultat erreicht, grunbfatfdje
Anftcbten in lie Äöpfc geprägt ju haben.

Alfo Einfachheit ber ©runbibec —bann gefcfjtdte
Bcrtbcilung ber Arbeit namentlich ben SBaffcn
angemeffen. ©em fubalternen Sfufanteriften falle bic

©orge für lie SKarfctjftdjerung, für ben ©icberbeitöbienft

in fefter ©tellung ju, bem ©taböofftjier ber

Snfanterie lai ipöhere biefeö ©ienftjroeigeö, bann

Sofalgefcdjte um "einjelne ©örfer, ©cftlecn tc, in
rocta)c Arbeit er ftd) mit ben jüngeren ©eneratftäb-
lern tbcilt. ©cn Seßteren. wie namentlich beu £ö*
beren faden lie gübrutig ber Äolonnen/ lie SBahf ber

©teüungcn, ber Bipouafpläßc, bic ipcrfteüung ber

Berbinbung, bie©iöpofitionen ju größeren©efcajtcn

ju. ©er ArtiUerieofftjier unterfuebt bic SBcgebcfcpaf*

fenbeit, bann bic SHoflc feiner SBaffe in bcn©cfcd)töb.iö*

pofttionen, er fucht geeignete ©efchüßemptacementö
auö unb madit feine ©timme tn ben allgemeinen An*

orbnungen geltenb; ber ©cnieofftjier würbigt lai Ser*
rain in feinem ganjen Sufammcnbang, wobei Bor*
fchläge jur Äorreftion beffelben für ben ©cfca)tö*

jroed — Berfchanjungen —, bann SBorbcrcituna.cn

ju glußübergängcii/ ipcrftcüung von Äolonncnroc*

fien :c, ber Statur ber ©adje nach nicht auögcfdjloffcn

ftnb. Betheiligen ftdj Offtjiere beö Äommiffariatö
unb ber ©anität, fo ftnbct ftdj für beibc geroiß Be*

fdjäftigung, Unterfucbung ber materiellen £ülfö-
quellen beö Sanbeö jur Berpftegung, unb Befleibung
ber Sruppen, jur Einridjtung pon ©pitälern u.f.ro.
Tai fmb aüeö ©inge, bie geroiß ibren hohen SBerth

baben unb bie fta) audj beffer tu ber SBirfltcbfctt
grünbltcb fernen laffen, alö in. ber Sbcorie. ©ie ©e*

nerafität enblicb / nehmen einjelne Offtjiere an fof.

eben Arbeiten Sbeil, wirb fta) bic Seitung beö ©anjen

porbebalten.

Tabei würbe etwa folgenber ©efdjäftögang inne
gehalten: ©cö SNohjenö oor Aufbruch roerben bte

Aufgaben vertbcilt, bic Offtjiere gehen an beren
Söfung, wobei angenommen wirb, taf) eine foldje
bei grünblidjcr SBürbigtmg beö Scrrainö bod) nicht
mebr ali 8—9 ©tunben in Anfprudj nehmen wirb.
Tai nädjfte SHenbejbouö wäre baber 5-6SBegftunben
oom leßten entfernt unb fonnte baher von ber Webt*
jabl — Aufbruch um 6 Uhr vorauögcfeßt — biö
Stadjmittagö 3 Uhr erreicht werben; bie Abettbfhmbe
ift bann im famerabfdjaftlidjcu Ärcifc ber ©tircb-
ftcht beö ©cleifteten gcroibmet.

Eö verfteht ftch von felbft, taf) ein höherer Offtjier
bic Scitung beö ©anjen übernehmen muß; von biefer

Scitung nun roirb ein guter Sbeif beö Erfolgeö
abhängen; ift fte eine ridjtigc nnb burdjbadjte, fo ift
audj ber Erfolg gefiebert; roo nia)t, fo bürfte bie Seit
leicht nußloö oerftretebeu. ©ie Slothrocnbigfeit liegt
baper auf ber £anb, barauf binjuarbeiten, baß ein
bttrebauö befähigter Offtjier bieSeituug übernehme;
bagegen fonnte ipm Ut (Sad)t infofern erleichtert
roerben, tafi eine Äommiffton — roer fte bejädj-
net, ift für jeßt gleichgültig — eine Anjabl oon
einfachen ftrategifdjcn ©uppofttionen für bie ocrfdjte-
benen ©egenben ber ©d)ioetj auöarbcite, lai) fte lie
aflgemeinen taftifchen ©efidjtöpunftc fcftftcflc unb
fo bie Aufgabe beö gübrcrö erleichtere.

Bor Allem aber muffen roir eineö feftbaltcn bei

foldjen Uebungen — lai Brinjip ber greiroiüigfcit,
roir bürfen bte Seute ju biefen Arbeiten nicht "preffen,

fonbern roir muffen auf ihren guten SBillen, auf ihre
Suft an militärifeher Befcbäftiguug, auf ihre ©org*
fait für ibre Auöbilbung reebnen, bann roirb gcroiß

mehr geleiftet, alö mit balboerbroffcncn, batbgleidj-
gültigen Sbcifncbmcrn.

*©ie ©auer foldjer «Reifen ift fdjrocr ju beftimmen,
allein eö roill unö fdjeinen, la\) lie ©renje von adjt
biö jcbtt Sagen nicht überfctjritten roerben foflte,
fonft roerben biefe Uebungen ju foftfpielig an Seit
unb ©elb unb lie Stifttragenben werben abgefdjrcdt.

Tod) wir wollen ber weiteren ©iöfuffion nicht
vorgreifen unb fdjlttßlidj nur nodj einen Blid auf

lai fpcjiefle „Sietfcptändjeh" unfereö greutibeö unb

beffen mögliche Auöfübrung werfen:

SBir wünfdjen, lai) in ©djronj ein befähigter

Offtjicr in furjen aber marfirtenSüö,:» oa* $abjebeö

gelbjugeö pon 1799 fdjilberc, cö banbclt fi'dj.um
feine ©etailö, fonbern nur um eine Ueberfictjt; auö

beut ©anjen mürbe bann ber Uebergaug ©uroaroroö

über bic Afpen fpejicfl bworgeboben / namentlich

feine Anfunft in Altorf, feine Baffagc beö Äinjig-
futmö, bic ©efeebte im Sfluottatbaf, fein SHüdjug

naa) ©laruö unb fein enblicheö Auöbiegcn naa)

©raubünben. ©er üJÜttefpunft ber ©djilberung:
müßte natürlich ber Äinjigfulm unb lai SNu'otta-

tbal fein. An biefe ©ajilberung anfnüpfenb türfte
bann am.Sag naa) bem geft bic Er.pcbitipn über beu

Äinjigfulm por fta) gehen, bie fta) nachher Suft nnb ber

freien S«t beö Einjelnen biö auf ben ©ottbarbt er-
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Wcrfcn wir cincn Blick anf dic zwcitc Methode,

nach wclchcr folchc Nciscn cingcrichtct wcrdcn
können.

Wir bcurthcileu dcn zu bcreifcndcn Tcrrainab.
fchnitt von cincm bcstimmtcnGcstchtSpunkr auö, d.h.
wir einwerfen cinc allgcmcinc stralcgifche Supposi,
tion und untcrfuchen nun, wic dicfclbc ausgeführt
werden kann, wclckc Bedingungen dic Ausführung
fclbst und wclchc Hülfsmittel fowohl in taktifchcr
alö administrativer Hinsicht dic Gcgcnd bicrct, dabci
wlrd die Arbcit nach cincm bestimmten Plane
vertheilt, und crst dcö AbcndS wird die Ansicht jcdcS
Einzclncn in fcincr Aufgabc besprochen uud daS

Bild dcS Ganzen hergestellt. Wir glauben nicht zu
irrcu, wenn wir dabei die möglichste Einfachheit der
strategischen Supposition als wünfchcnöwcrth bc.

zeichnen, cS kommt hiebei nicht auf baarspaltende
Combinationen an, sondern cS kommt darauf an,
daß der Einzelne vermag, sich allervorderst ein kla.
res Bild dcr ganzcn Sachlage zu machen, daß er
vermag stch in daS Verhältniß bcidcr Theile, die stch

auf diefem oder jcncm Abfchnitt hcrumfchlagcn sol,
lcn, hincinzudcnkcn und daß er ausgerüstet auf dicfe
Weift dahin kömmt, fcinc Aufgabc — fci stc klein
odcr groß — im Sinne dcs Ganzcn zu löfcn. Ist
nun der Grundgedanke dcs Ganzen zu schwierig, zu

komplizirt, so wird eben unsere erstere Forderung
felten erfüllt werden, die einzelnen werdcn im Blin.
den hcrumtappcn und statt Gewinnst haben wir am
Ende daö bedenkliche Resultat erreicht, grundfalsche
Ansichten in die Köpfe geprägt zu haben.

Alfo Einfachheit dcr Grundidee —dann geschickte

Vcrthcilung der Arbeit namentlich den Waffen an.
gemessen. Dem subalternen Infanteristen falle die

Sorge für die Marfchstchcrung, für dcn SicherhcilS.
dieust in fester Stellung zu, dem Stabsoffizier dcr

Infanterie daS Höhere dtefeö DicnstzwcigeS, dann

Lokalgcfcchte um cinzclnc Dörfcr, Dcstlecn:c., in
wclche Arbcit cr stch mit dcn jüngeren Generalstäblern

theilt. Dcn Lctztcrcn. wie namentlich den

Höheren fallen die Führung dcr Kolonnen, die Wahl der

Stellungen, dcr Bivouakpläyc, die Herstellung dcr

Verbindung, dicDiSpositionen zu größcrcnGcfcchicn

zu. DcrArtillcricofstzicr uutcrfucht dic Wcgebcfchaf.

fcnhctt, dann dic Rolle fcincr Waffe in dcnGcfechtödiS-

positionen, cr fucht geeignete GcfchützemplacemcntS

aus und macht feine Stimme ln den allgemeinen An-

ordnungcn gcltcnd; dcr Gcnicofsizier würdig! daö Ter
rain in fcincm gauzcn Zusammenhang, wobci
Vorfchläge zur Korrektion desselben für dcn GcfcchtS

zwcck — Vcrschanzungcn — dann Vorbcrcituugen
zu Flußübcrgängcn, Herstellung von Kolonncnwc-

gen :c., dcr Natur dcr Sachc nach nicht ausgeschlossen

sind. Bethciligen stch Offiziere deS Kommissariats

und dcr Sanität, fo findct stch für bcidc gcwiß Be

fchäftigung, Untersuchung dcr matcricllcn HülfS
quellen deö Landes zur Verpflegung, und Bekleidung
der Truppen, zur Einrichtung von Spitälern u.f.w.
Das sind alleö Dingc, dic gcwiß ihren hohen Werth
haben und die sich auch bcsscr m dcr Wirkllchkcit
gründlich lernen lassen, als in der Theorie. Die Ge-

neralität endlich, nehmen einzelne Ofsizicrc an fol-

chen Arbeiten Theil, wird sich die Leitung des Gan-
zen vorbehalten.

Dabei würde etwa folgender Geschäftsgang inne
gehalten: Dcö Morgens vor Aufbruch wcrdcn die
Aufgaben vertheilt, die Ofsiziere gchcn an dcren
Löfuug, wobci angenommen wird, daß einc folche
bei gründlichcr Würdigung dcö TcrrainS doch nicht
mchr alö 8—9 Stuudcu in Anfpruch nehmen wird.
DaSnächstcRcndczvous wäre daher 6-6Wegstunden
vom letzten cntfcrnt und könnte daher von dcr Mchr-
zahl — Aufbruch um « Uhr vorauögcfetzt — biö
Nachmittags 3 Uhr erreicht werden; die Abendstunde
ist dann lin kamcradfchaftlichcn Krcisc dcr Durchficht

dcS Geleisteten gewidmet.

ES versteht stch von selbst, daß cin höberer Ofsizier
dic Leitung dcö Ganzcn übcrnchmcn muß; von dicfcr

Leitung nun wird cin gutcr Thcil dcS Erfolges
abhängen; ist stc cinc richtige nnd durchdachte, fo ist

auch dcr Erfolg gestchert; wo nicht, fo dürfte die Zeit
lcicht nutzlos verstreichen. Die Nothwendigkeit licgt
daher auf der Hand, darauf hinzuarbeiten, daß ein
durchaus befähigter Offizier die Leitung übernehme;
dagegen könnte ihm die Sache infofern erleichtert
werden, daß eine Kommifston — wer sie bezcich-

nct, ist für jctzt gleichgültig — cine Anzahl von
einfachen strategischen Suppositionen für die verfchiedenen

Gegenden der Schweiz ausarbeite, daß sie die

allgemeinen taktifchen Gesichtspunkte feststelle und
fo die Aufgabe dcS Führers erleichtere.

Vor Allem aber müssen wir eines festhalten bei

solchen Uebungen — daS Prinzip dcr Freiwilligkcit,
wir dürfen dtc Leurc zu diesen Arbeiten nicht pressen,

sondern wir müsscn auf ihren gurcn Willen, auf ihre
Lust an militärifcher Beschäftigung, auf ihre Sorgfalt

für ihre Ausbildung rechnen, dann wird gcwiß

mehr geleistet, alS mit halbverdrossencn, halbgleich-
gültigcn Thcilnchmcrn.

Die Dauer folcher Reifen ist fchwer zu bestimmen,

allein cs will unS fchcincn, daß dic Grenze von acht

bis zchn Tagen nichr überschritten werden follte,
fönst werden diefe Uebungen zu kostspielig an Zeit
uud Gcld und die Lusttragenden wcrdcn abgeschreckt.

Doch wir wollen dcr wcitcren DtSkufstou nicht
vorgreifen und fchlüßlich nur noch cinen Blick auf
daö spezielle „Rcisepläuchen" unfereS Freundes und

dessen mögliche Ausführung werfen:

Wir wünfchen, daß in Schwyz cin befähigter

Ofsizicr in kurzcn aber markirten Zügen daS Ganzc deS

FcldzugcS von 1799 schildere, es handelt W um

kciue Details, sondcrn nur um einc Uebersicht; auS

dem Ganzcn würde dann der Ucbergang SuwarowS
übcr dic Alpcn speziell hervorgehoben, namentlich

fcinc Ankunft in Altorf, feine Passage dcö Kinzig-
kulmS, dic Gefechte im Muottathal, fein Rückzug

nach GlaruS und fein endliches AuSbicgcn nach

Graubündcn. Der Mittelpunkt der Schilderung
müßte natürlich dcr Kinzigkulm und daS Muottathal

fcin. An diefe Schilderung anknüpfend dürfte

dann am.Tag nach dem Fest die Expedition übcr dcu

Kinzigkulm vorsich gehcn,die sich nachderLnst und der

freien Zeit des Einzelnen bis auf den Gotthardt er-
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ftreden fönntc. Auf biefe SBeife roäre ein Anfang
gemacht, ber gcroiß reich an S«tereffe roäre.

©och fcbließen roir unb hoffen roir, baß auch anbere

©timmen fta) in liefet Angelegenheit frören faffen

roerben.

^ ^urtrtj. (Äorrefv.) ©ie AuSftdjt, biefeS 3ah> et*

nen Sruppenjufammenjug aller ju ÄabettenforpS orga»

niftrten böpern ©djulen ber Oftfcpweij — ben Aargau
inbegriffen — in Süridj abjupalten, bat offenbar nidjt
wenig baju beigetragen, bie Sürcper AufftdjtSfommiffton
über bie Sum* unb 3Baffenü6ungen ju Vermögen bie

nttlitärifcpe Snftruftion unferer jungen Seute in mög-

licpft gute £änbe nieberjulegen unb in biefer <§tnftd)t

allernünbeftenS feine SJütffd)ritte ju machen. (§S hat

biefelbe nämlidj jum Äommanbanten beS gefammten auS

Artillerie unb Snfanterie beftebenben ÄorpS £rn.
Obcrftlieutenant V. dfd)ex, jum Oberinftruftor ber Artillerie
«&m. ÜWajor Abolf Bürfli, jum Obcrinftruftor ber

Snfanterie, an bie ©teile beS wegen ©efdjäftSPerbältmffen

jurueftretenben <§rtt. SWajor Äonrab Bürfli, ben Gerrit
Äommanbanten SJculter, weldjer neben -§m. Äommanbant

©tabler feit mehreren Sapren bie Snftruftion unferer

Snfanterie mit großem (Srfolg geleitet unb namentlich

bei ber A&faffung unferer neuen Steglemente fta)

wefentltdj Verbient gemaept pat, ernannt, ©o fepr ber

9tüeftritt beö #rn. üfiajor Äonrab' Bürfli im Sntereffe

biefeS gewiß fo wichtigen SnftituteS bebauert werben

mußte, eben fo fepr wirb man fid) beffen freuen, ba§ an

feine ©teile ein fo tüdjtiger Scacbfolger ernannt worben.
©iefem fann man eS nur ©anf wiffen, baß er fid) Von

ben Anftrengungen, weldje bie 3nftruftion ber Sruppen
{ebenfalls mit ftd) bringt, nidjt abfepreefen ließ, nadjber
aud; nodj bie 3nftruftion biefer jungen Seute ju
übernehmen, bie wieber etwas ganj eigenes ift. üWan barf
gewiß mit allem Stecht große Hoffnungen auf baS Snftitut

unferer Äabetten für unfer SBebrwefen feben. SBäp»

renb bie jungen Beute ftdj ju einem bürgerlidjen Berufe
an unfern ©cpulen aushüben, werben fte jugletd) aud)
für (Erfüllung ihrer erften Bürgerpflicht, in Seiten ber

©efabr für baS Batcrlanb einjufteben, Vorbereitet, unb

jwar ju einer Seit, wo ihnen bieß nodj Viel leichter gebt,
als wenn fie nad).Bollenbung ihrer ©tubien, in'S bür-
gerüdje Seben eingetreten, bie mtlitärifebe (Slementarbil*

bung nod) burepmadjen muffen, wie bieß 3ebem am
beften flar fein wirb, ber felbft in biefem gatle gewefen.
©abei barf mit ©ieperpeit angenommen werben, baß auS

biefen jungen Seuten einmal ein fepr tüdjtigeS OfftjierSforpS

beranwadjfen wirb. Unb wenn biefen ©ienftlet-
ftungen in nod) nidjt eigentlich militärpflichtigem Alter
mit JRücffidjt auf fdjneflere Beförberung, wenn bie fo
berangebilbeten jungen BtilitärS in'S milirärifebe Alter
treten, Pernünftige JHedjnuttg getragen wirb, fann
gewiß nodj mancher tüdjtige junge SWann baPon
abgebalten werben, ftcb auS irgenb welcbetn ©runbe militär»
frei ju machen, wie bieß bisher oft nur auS ©d)eu baPor
gefebab, aflen militarifdjen (Elementarunterricht, nadj*
bem man ftdj 3apre lang wiffcnfd)aftlid)befdjäftigt hatte,
Von Vorn burepmadjen ju muffen, ©ie ©tärfe beS

ÄabettenforpS Pon ber jürcberifcbenÄantonSfcbule fann auf

nahe an 600 Veranschlagt werben; baju liefern bie pöbern
©djulen Pon SBiutertbur etwa 150 unb außer biefen
liefern Verfdjtebene größere ©emeinben am ©ee Von ihren
©efunbarfdjulen, wie namentlich SBäbenfcpweil urtb

borgen nodj 150—200 junge Ärieger, bie Von bort
wopnenben Offtjiere inftruirt werben.

®t.©allen, ©djübettmefen. Sir entnehmen ber
@t. ©aller 3tg. folgenben Bericht über bie Berbanblungen

beS Äantonal »©tt)ü§enVereiuS bei feiner £>attptVer*

famtnlung in Sidjtenfteig:
„©iefelbe war bei ber Ungunft berSBttterung jieutlid)

jahlreidj befuept. 3br lag ein neuer ©tatutenentwurf
ber in ber J&auptVerfammlung in (Sbnat gewählten Siett-
nerfommiffion Por, ber mit unbebetttenben Abänberun*

gen wirflidj angenommen würbe, ©urdj bie neue ©cpü-
ßenVerfaffung, bte nädjfteuS gebrueft an alle ©cpü^en*
gefeflfdjaften beS ÄantonS Verfanbt werben wirb, ift ber

©runbfaß ber Bereinigung (guffton) ber gelb- unb

©tanbfttjüßen tr)atfadtjlid> auSgefprodjen. 3fber neuein*

tretenbe ©cbüße japlt 3 gr. (SintrittSgebübr. ©aSÄan-
tonalfcbießen wirb nur alle jwei 3abre abqtbalten. 3m
3abr ber Abhaltung beffelben bejablt jefceS üJcttglteb
einen Beitrag öon 1 gr. ©er©opvel für brei©tid)fdjüffe
in bie ©tanbftidjfdjcibe beträgt 8 gr. SBirb ein
allgemeines greifdjießen mit bem Äantonalfreifcpießen
Verbunben, fo tft benBereinSmitgliebem freigeftellt, für er*

ftereS ju boppeln ober niept. Bei jebem Äantonalfdjie*
ßen wirb auf Äoften beS BerctneS eine gelbfdjeibe auf*

geftellt. ©eftatten bie Oertliepfeiten feine Erweiterung
ber diftanj, fo mag mit ben ©tanbfd)üßen auf gleidje
(Entfernung gefepoffen unb alSbann bie Äebrfdjeibe ge*

ntfinfdjaftlidj benußt werbrn. SBo aber immer bie Sofa*
litaten für weitere ©iftanjen ftch eignen, foll eine Äan*
tonalfelbfticbfcbetbe mit einer angemeffenen Sabf ftefb-
febrfdjeiben auf 800 bis 1000 \yufi aufgefiellt werben.
AIS ©runtbeftimmung für bie©cpießorbnttng ber gelb*
fepeiben bienen:

a. (SS werben nur eibg. Orbonnanj* ober gelbftuger
jugelaffen; jebod) finb bis auf SBeitereS alle anbern, in
ben wefentlidjften 39eftanbtbetlcn bamit übereinftimmen*
ben ©tuger nidjt auSgefcbloffen.

b. Alle unb jebe Äünfteleien, bte bem ©cbarffdjüßen
im gelbe unterfagt finb, werben ftrenge auSgefdjloffen.

c 3eber ®ü)ub.t bat felbex ju laben.

gür bie Äantonalfelbftidjfcbeibe wirb tin Biertel ber

Verfügbaren ©elber jurBergabttng berwenbet, mit
Ausnahme berjenigen ©efdjenfe unb Ehrengaben, beren Ber*
wenbung Vom ©eber fpejiell bejeidjnet wirb.

gür bte gelbftidjfcbeibe wirb für jwei ©tidjfdjüffe ein

©oppel Von 3 gr. erlegt, woVon brei Biertel ju ©aben
Verwenbet wirb unb ein Biertel in ben ©efeflfcbaftSfonb
fällt.

3eber ©cbüße, per bie (SintrittSgebübr bejablt unb in
eine ober anbere ber ©tid)fdjetben boppclt, wirb als
SWitglieb beS BereinS Betrachtet. (§8 fiept fomit jebem

©djügen frei, in bie eine ober anbere ober aud) in beibe

©ttdjfdjetben 3tt boppeln. Stur ÜWttgliebern beS BereinS

tft baS ©oppeln in bie beiben ©tia)fd)eiben erlaubt.
©ie übrigen Beftimmungen ber neuen ©tatuten ent*

fpred)en ben alten.

©urdj biefe fepr jeitgemäßen Berbefferungen tut ©runb»

gefeße bei ©t.©atttfcpenÄantonalfdjüßenVereinS ift ber*
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strecken könnte. Auf diese Weife wäre ein Anfang
gemacht, dcr gewiß reich an Interesse wäre.

Doch fcklicßcn wir und hoffen wir, daß auch andere

Stimmen sich in diefer Angelegenheit hören lassen

werden.

Schweiz.
^ Zürich. (Korresp.) Die Aussicht, dieses Jahr ei-

nen Truppenzusammenzug aller zu Kadettenkorps
organisirten höhern Schulen dcr Ostschweiz — den Aargau
inbegriffen — in Zürich abzuhalten, hat offenbar nicht

wenig dazu beigetragen, die Zürcher Aufsichtskommifsion
über die Turn« und Waffenübungen zu vermögen die

militärische Instruktion unserer jungen Leute in möglichst

gute Hände niederzulegen und in dieser Hinsicht
allermindestens keine Rückschritte zu machen. Es hat

dieselbe nämlich zum Kommandanten des gesammten auS

Artillerie und Infanterie bestehenden Korps Hrn. Oberst«

lieutenant V. Escher, zum Oberinstruktor der Artillerie
Hrn. Major Adolf Bürkli, zum Oberinstruktor der Jn«

fanterie, an die Stelle des wegen GefchästsverhZltnissen

zurücktretenden Hrn. Major Konrad Bürkli, den Herrn
Kommandanten Müller, welcher neben Hrn. Kommandant

Stadler seit mehreren Jahren die Instruktion unserer

Infanterie mit großem Erfolg geleitet und namentlich

bei der Abfassung unserer neuen Reglemente sich

wesentlich verdient gemacht hat, ernannt. So sehr der

Rücktritt des Hrn. Major Konrad Bürkli im Interesse

dieses gewiß so wichtigen Institutes bedauert werden

mußte, eben so sehr wird man sich dessen freuen, daß an

seine Stelle ein so tüchtiger Nachfolger ernannt worden.
Diesem kann man es nur Dank wissen, daß er sich von
den Anstrengungen, welche die Instruktion der Truppen
jedenfalls mit sich bringt, nicht abschrecken ließ, nachher

auch noch die Instruktion dieser jungen Leute zu
übernehmen, die wieder etwas ganz eigenes ist. Man darf
gewiß mit allem Necht große Hoffnungen auf das Institut

unserer Kadetten für unser Wehrwesen setzen. Während

die jungen Leute sich zu einem bürgerlichen Berufe
an unsern Schulen ausbilden, werden sie zugleich auch

für Erfüllung ihrer ersten Bürgerpflicht, in Zeiten der

Gefahr für das Vaterland einzustehen, vorbereitet, und

zwar zu einer Zeit, wo ihnen dieß noch viel leichtergeht,
als wenn ste nach,Vollendung ihrer Studien, in'S
bürgerliche Leben eingetreten, die militärische Elementarbildung

noch durchmachen müssen, wic dieß Jedem am
besten klar sein wird, der selbst in diesem Falle gewesen.
Dabei darf mit Sicherheit angenommen werden, daß auS

diesen jungen Leuten einmal ein sehr tüchtiges Ofsiziers,
korps heranwachsen wird. Und wenn diesen Dienstleistungen

in noch nicht eigentlich militärpflichtigem Alter
mit Rücksicht auf schnellere Beförderung, wenn die so

herangebildeten jungen Militärs in's militärische Alter
treten, vernünftige Rechnung getragen wird, kann
gewiß noch mancher tüchtige junge Mann davon
abgehalten werden, stch aus irgend welchem Grunde Militär-
frei zu machen, wie dieß bisher oft nur «US Scheu davor
geschah, allen militärischen Elementarunterricht, nachdem

man sich Jahre lang wissenschaftlich beschäftigt hatte,
von vorn durchmachen zu müssen. Die Stärke des Ka-
dettenkorps von der zürcherischen Kantonsschule kann auf

nahe an 600 Veranschlagt werden; dazu liefern die höhern
Schulen Von Winterthur etwa 150 und außer diesen
liefern verschiedene größere Gemeinden am See von ihren
Sekundärschulen, wie namentlich Wädenschweil und

Horgen noch 150—200 junge Krieger, die Von dort
wohnenden Ofsiziere instruirt werden.

St.Gallen. Schützenwescn. Wir entnehmen der

St. Galler Ztg. folgenden Bericht über die Verhandlungen
des Kantonal. Schützenvereius bei feiner Hauptversammlung

in Lichtensteig:

„Dieselbe war bei der Ungunst derWitterung ziemlich
zahlreich besucht. Ihr lag ein neuer Statutcnentwurf
dcr in der Hauptversammlung in Ebnat gewählten
Neunerkommission vor, der mit unbedeutenden Abänderungen

wirklich angenommen wurde. Durch die neue Schü-
tzenverfassung, die nächstens gedruckt an alle Schützen-

gesellschanen des Kantons versandt werden wird, ift der

Grundsatz der Vereinigung (Fussion) der Feld- und

Ctandschützen thatsächlich ausgesprochen. Jeder
neueintretende Schütze zahlt 3 Fr. Eintrittsgebühr. Das
Kantonalschießen wird nur alle zwei Jahre abgehalten. Im
Jahr der Abhaltung desselben bezahlt jedes Mitglied
einen Beitrag von l Fr. Der Doppel für drei Stichschüsse

in die Standftichscheibe beträgt 8 Fr. Wird ein
allgemeines Freischießen init dem Kantonalfreischicßcn
verbunden, so ist denVereinsmitgliedern freigestellt, für
ersteres zu doppeln oder nicht. Bei jedem Kantonalschießen

wird auf Kosten des Vereines eine Feldscheibe

aufgestellt. Gestatten die Oertlichkeiten keine Erweiterung
dcr Distanz, so mag mit den Standschützen auf gleiche

Entfernung geschossen und alsdann die Kehrschcibe
gemeinschaftlich benutzt werddn. Wo aber immcr die
Lokalitäten für weitere Distanzen sich eignen, soll eine

Kantonalfeldstichscheibe mit einer angemessenen Zahl
Feldkehrscheiben auf 800 bis 100« Fuß aufgestellt werden.
Als Grundbestimmnng für die Schießordnnng der

Feldscheiben dienen:

s. Es werden nur eidg. Ordonnanz- oder Feldstntzer
zugelassen; jedoch stnd bis auf Weiteres alle andern, in
den wesentlichsten Bestandtheilen damit übereinstimmenden

Stutzer nicht ausgeschlossen.

b. Alle und jede Künsteleien, die dem Scharfschützen
im Felde untersagt sind, werden strenge ausgeschlossen.

o. Jeder Schutze hat selber zu laden.

Für die Kantonalfeldstichscheibe wird ein Viertel der

Verfügbaren Gelder zur Vergabung verwendet, mit
Ausnahme derjenigen Geschenke und Ehrengaben, deren

Verwendung vom Geber speziell bezeichnet wird.
Für die Feldstichscheibe wird für zwei Stichschüsse ein

Doppel von 3 Fr. erlegt, wovon drei Viertel zu Gaben

Verwendet wird und ein Viertel in den Gesellschaftsfond
fällt.

Jeder Schütze, der die EintrittSgebühr bezahlt und in
eine oder andere der Stichscheiben doppelt, wird als

Mitglied deö Vereins betrachtet. Es steht fomit jedem

Schützen frei, in die eine oder andere oder auch iu beide

Stichscheiben zu doppeln. Nur Mitgliedern des Vereins

ist daS Doppeln in die beiden Stichscheiben erlaubt.
Die übrigen Bestimmungen der neuen Statuten

entsprechen den alten.

Durchdiese sehrzeitgemäßen Verbesserungen im Grundgesetze

des St. Gallischen Kantonalschntzenvereins ift der-


	Eine Antwort auf das Reiseplänchen

